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Dam
WOLKENKRATZER

BAU
VON INGENIEUR MAX KELLER

Wo/&enGdfzer /
Der modernen Ed/Ly/onr rtidderne 7"nrrne.
D«rc/> enre G/ieder rdnrt nene tec/mircAe AfdcAt,
Die mii/ionengewditig dem Do//dr zn Diente,
Die Stddte &d/d «rzmemcWic/? mdcAt.

£nre AfnrAe/n rind Marmor «nd Steine,
Die /Verden rind füren nnd StdA/.
/Dr trotzt der Mdmmoner wegen,
Der encA Air zn der ILo/Aen Sd«me
Die trotzende HöAe De/ziD/. —

Diese hohen Bauten sind Symbole für die

lieberwindung der Elemente durch Genie
und Kraft, und mit der hohen Bewunderung,
die uns solche Bauten abzwingen, wächst der

Glaube an die Verwirklichung großer Ge-

danken. Es ist entschieden bewunderungs-
würdig, mit welcher Sicherheit der Ameri-
kaner auch bei diesen Hochbauten mit den

Elementen kämpft. In New York stehen
diese Riesen auf hartem Felsen, in Chicago
auf Pfählen, und trotzdem will Chicago sich
ebenso hoch in die Lüfte heben.

90 Prozent dieser Bauriesen stehen nicht
als Monumente vor uns, in sich selbst

ruhend, dem Auge zur Erhebung dargeboten.
In den meisten Fällen wird ihnen nur mathe-

malische Betrachtung gerecht. Mit ihrer
reichen maschinellen Einrichtung, ihrem
Minimum von Baumaterialien sind die Hoch-
bauten selbst als Großmaschinen zu werten,
für die reibungslose Erfüllung ihres Zweckes

nahezu einziges Kriterium ist. Wir finden

mitunter aber auch künstlerische Wolken-
kratzer, die uns Bewunderung entlocken. Im

allgemeinen aber ist ein Großbau im Lande

der unbegrenzten Möglichkeiten oder viel-

leicht auch der undenkbaren Möglichkeiten
ein Automat für gesundes und bequemes

Wohnen, meistens fürs Geschäfts-, oft aber

auch fürs Privatleben.
Hier in Europa mutet uns die raffinierte

und kurze Bauzeit eines Wolkenkratzers
fast unmöglich an. Das Geheimnis dieser

reibungslosen Baubeschleunigung liegt ein-

zig und allein in detaillierter Ausnützung
des Normalismus, dann auch in der Rationa-

lisierung der Arbeitseinteilung der verschie-

denen Berufsarten und deren maschinellen

Einrichtungen.
Nebst dem Kostenvertrag ist der Unter-

nehmer streng an die vereinbarte Bauzeit

gebunden. Bei der Vergebung eines solchen

Riesenbaues sind bis in alle Details sämt-

liehe Einzelheiten geregelt, dje eine Bau-

Verzögerung verursachen könnten. Als Eni-

schuldigung für das Ueberschreiten der Bau-

zeit gelten einzig Naturgewalten, wie Stürme,

Erdbeben und Ueberflutungen.
Der Baubetrieb stützt sich auf rasches,,

sicheres Arbeiten, das bei guter Organisa-
tion reibungslos vor sich geht. Ein solcher

Riesenbau ist, ausgenommen die maschinel-

len Anlagen, eine Bauschablone nach dem

Prinzip eines Baukastens unserer Jugend.

Wohl die schwierigste Arbeit fällt den

Eisenmonteuren' zu, die, kletternden Affen

gleich, in schwindelnder Höhe ihre Nieten

und Balken mit den

halsbrecherischen
Bild links:

c. • Kranen zusammen-
Schweizer Bauernhaus im
Frühling - (Phot. E. Matter) ZWingeil IllUSSen.

Nr. 22 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

3. Romaic 8**4açast

Am 3* Januar* Mit Dampfschaufeln, Derricks und komprimierten Bohrern haben die
Arbeiter ihren Weg bis 50 Fuß unter dem Straßenniveau in die Granitfelsen von Man-
hattan gebahnt. Es ist bekannt, daß Manhattan Island eine Felseninsel ist, und daß ledig-
lieh der Felsenuntergrund den Bau der riesigen Wolkenkratzer mit 60 und mehr Stock-

werken ermöglicht

Am 23* Januar* Schon hat das Aufrichten des Stahlgerippes begonnen. Die Stahlsäulen
haben ein Gewicht von mehr als 100 Millionen kg zu tragen

Am I. Mai. Innerhalb von vier
Wochen ist das Gebäude gewaltig
in die Höhe gewachsen. Den
Aahl- und Betonarbeitern folgen

jetzt auch die Maurer

Die Ei/der zeigen ddr Eni-
rieben einer IVo/AenArdt-
zerr in der /ür «nrere Der-
Ad/tnirre nng/dnA/icA Anr-
zen Ednzeit non 7Mondten.
£r Adnde/t rfcD den TL«
der 56 SfocAwerA AoAen
CAdnin-GeAünder in New
TorA, dar dm 3. /dn«dr Ae-

gönnen wnrde nnd dm
/Ingnrt der g/eicAen /dArer
/ix «nd /ertig dn der £cAe
der 42. Strd/?e «nd Lexing-
ton /Lenne rtdnd.

Am 16« Juni» Die Stahlkon-
struktion hat schon beinahe die
endgültige Höhe erreicht. Am
untern Teil des Baues, der in
wenigen Tagen bezugsbereit ist,
sind alle Gerüste verschwunden

Am 8* August. Das
fertige Gebäude. 205
Arbeitstage sind ver-
strichen, seit die erste

Stahlsäule gestellt
wurde
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